
Jungen spielen Fußball oder kämpfen gern miteinander, 
Mädchen bevorzugen Tanzen und Turnen – soweit die 
Klischees! Dass viele Mädchen gern Fußball spielen 
und sich auch Jungen fürs Tanzen interessieren, muss 
eigentlich nicht eigens erwähnt werden. Und doch gibt 
es Anlass genug für ein Heft zum Thema Geschlechter-
sensibilität.

Jedes Mädchen, jeder Junge hat individuelle Interessen 
und Bedürfnisse im Sport. Lehrkräfte versuchen, diesen 
im koedukativen Unterricht mehr oder weniger ausge-
glichen gerecht zu werden. Dabei geht es aber nicht 
um Tanzen und Fußball. Es reicht nicht, vermeintlich 
weiblich bzw. männlich konnotierte Inhalte im Verlauf 
eines Schuljahres abzuwechseln. Zudem verstärkt so 
manch gut gemeinte Sonderspielregel bestehende 
Geschlechterstereotype.

Doch wie unterrichten Lehrkräfte nun geschlechter-
sensibel? Die Herausgeberinnen dieser Ausgabe 
Judith Frohn und Jessica Süßenbach stellen in ihrem 
Beitrag Befunde zum Thema dar und diskutieren, was 
 geschlechtersensiblen Schulsport ausmacht. Denn 
Mädchen und Jungen wachsen ganz selbstverständ-
lich mit geschlechtsbezogenen Zuschreibungen auf. 
Diese wahrzunehmen, bewusstzumachen und mit einer 
Klasse zu diskutieren, ist auch ein Anliegen von zeitge-
mäßem Sportunterricht.

Die Praxisbeiträge zeigen, welche Anlässe sich bieten, 
den Umgang mit Geschlecht und (tradierten)
Geschlechterrollen zu thematisieren: Beim Gambol 
Jump gestalten Schülerinnen und Schüler zusammen 
eine Präsentation und beim Ringen und Raufen spielt 
das Geschlecht des Gegners nach einiger Zeit keine 
Rolle mehr. In unterschiedlichen Regelspielen lernen 
Jungen und Mädchen gemeinsam erfolgreich zu spie-
len. Cheerleading – eine Sportart, die ursprünglich nur 
von Männern ausgeübt wurde – wird in einem anderen 
Beitrag vermittelt und lädt dazu ein, weitere Klischees 
zu hinterfragen.

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER, 

Trends aufgreifen, 
Gestaltungskompetenz fördern

Eine Präsentation im Gambol Jump als Beitrag zu 
einem geschlechtersensiblen Sportunterricht 
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Wir treffen uns zum Kampf

Mädchen und Jungen verabreden sich im Un-
terricht zum gemeinsamen Ringen und kämp-
fen dabei auch gegen Stereotype

 8
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„Hast du mich auch wirklich?”

Schülerinnen und Schüler übernehmen beim 
Klettern Verantwortung  für einander und erfahren: 
Das Geschlecht spielt dabei keine Rolle
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Mädchen kicken mit

Motivation und Erfolgserlebnisse für alle Schülerinnen: 
Erfahrungen aus zwei Jahren Mädchenfußball-AG an 
Freiburger Hauptschulen
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� handBall-fuSSBall

� BrennfuSSBall
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Es wird nach den bekannten Brennballregeln gespielt, d. h. es gibt  ca. vier Matten, die als Freimale 

dienen. Nach dem Schuss ins Feld läuft die Schülerin im Dribbling los und versucht, so viele Freimale 

wie möglich zu überlaufen bzw. sich auf eines zu retten. Das Spiel kann auch zuerst ohne weiteren 

Ball und damit ohne Dribbling gespielt werden. Das gegnerische Team steht im Feld verteilt und ver-

sucht, den geschossenen Ball ohne Benutzung der Hände so schnell wie möglich zu der Schülerin zu 

passen, die im Reifen steht. 

Zwei Teams spielen gegeneinander.  Es ist nur eine begrenzte Anzahl an Schritten und kein Körper-

kontakt erlaubt.  Als Tore können z. B. Weichbodenmatten, umgedrehte Bänke oder die komplette 

Querseite der Wand genutzt werden. Die Spielform bietet viele Variationsmöglichkeiten, die auch von 

bzw. mit den Schülerinnen weiterentwickelt werden können. 

39

Eine an den Bedürfnissen von Mädchen orientierte Fußball AG verlangt auch andere Spiel- und Übungsformen 

als der Sportunterricht oder Vereinssport. Statt explizit Technik und Taktik zu schulen, sollen die dargestellten Beispiele 

die Teilnehmerinnen vor allem zum gemeinsamen Spiel motiveren.

 Spielformen einsetzen, in denen

Beispiele
… jedes Mädchen viele Ballkontakte hat 

� � � �  
… viele Torerfolge möglich sind

� �… die Mädchen ihr individuelles Niveau einbringen können
� �… das Üben technischer Fertigkeiten implizit erfolgt

� � � � �… das Üben taktischer Fähigkeiten implizit erfolgt

� �… die Spielidee nah am Fußball bleibt

� �… die Mädchen mitbestimmen können

� �… kooperative Ziele im Mittelpunkt stehen

� � � �…Spaß & Action überwiegen

� � � � �

anregungen:
}  Der Ball wird im Team mit den Händen gepasst. Ein Tor ist erzielt, wenn der Ball mit einem Innenseitstoß vom Boden an die Bank oder mit einem Spannstoß aus der Hand an die Matte oder Wand geschossen wird.
}  Der Ball wird nicht zugeworfen, sondern  aus der Hand mit Innenseit- oder Spann- stoß gepasst. 
}  Ein Tor ist erzielt, wenn nach dem  Zuwurf der Ball direkt mit Innenseite,  Spann oder Kopfball an die Wand  befördert wird.
}  Der Ball muss nach dem Kontakt mit  dem Tor von einer Mitspielerin  gefangen werden.

Hat diese Schülerin den Ball unter Kontrolle (zuerst mit, dann ohne Hände) und befindet sich noch eine rennende Schülerin zwischen den Freimalen, so ist diese „verbrannt“ und muss zum Ausgangspunkt zurück. Nach einer festgelegten Zeit tauschen die Teams die Aufgaben. Das Team mit den meisten Punkten, d. h. komplett zurückgelegten Runden, gewinnt. 
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Querseite der Wand genutzt werden. Die Spielform bietet viele Variationsmöglichkeiten, die auch von 
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� ochS am Berg

� fuSSBall-SquaSh

© sportpädagogik 6/2012

40

Es wird im Wechsel von 2 bis 5 Schülerinnen an eine Langbank geschossen. Es kann sowohl mit meh-
reren Ballkontakten als auch direkt gespielt werden. Die Passart kann vorgeben oder beliebig gewählt 
sein.

Es ist sowohl ein Miteinanderspielen als auch 
ein Gegeneinanderspielen möglich: 
}  Wie viele Ballkontakte schafft ihr in 2 Minuten?
}  Wer die Bank nicht trifft, verliert ein Leben/

bekommt einen Minuspunkt.

Eine Schülerin steht mit dem Rücken zur Gruppe an der Wand. Die anderen Schülerinnen befinden 
sich mit Ball am Fuß hinter einer festgelegten Linie. Während die Schülerin an der Wand „Ochs am 
Berge 1,2,3“ ruft, dürfen sich die anderen Schülerinnen solange dribbelnd nach vorn bewegen bis der 
Spruch zu Ende aufgesagt ist. Dann müssen sie in ihrer Bewegung erstarren.  Die Schülerin dreht sich 
anschließend um und benennt diejenigen Schülerinnen, die sich noch bewegen. Diese müssen dann 
zurück zur Startlinie. Ziel ist es, den Ochsen abzulösen, indem mit der Hand  an der Wand angeschla-
gen wird.
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� Wer iSt hier die chefin?

� BlindenfuSSBall
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Es werden zwei Teams gebildet. Innerhalb dieser Teams bilden sich Paare. Einer Spielerin jedes 
Paares werden die Augen verbunden, die andere hat die Aufgabe, die blinde Spielerin im Spiel auf 
einem kleinen Feld mit möglichst weichem Ball zu führen. Alternativ kann man die „Blinde“ auch nur 
auf Zuruf anleiten.

Zwei Spielerinnen verlassen kurzzeitig die Halle. In der restlichen Gruppe wird eine „Chefin“ be-
stimmt, die während der anschließenden Aufwärmphase die Bewegungen mit dem Ball vorgeben 
darf. Die Gruppe soll den Vorgaben der „Chefin“ so folgen, dass es nicht auffällt. Die zwei war-
tenden Spielerinnen werden wieder dazugeholt. Sie sollen herauszufinden, welche Spielerin in der 
Gruppe den Ton angibt. Konnten sie diese benennen, ist die „Chefin“ entlarvt und das Spiel beginnt 
von Neuem.
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